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St. Georgen am Längsee zusammensetzen, bei Eberstein, wo sie von dem Gör- 
schitztlusse durchbrochen werden, auch ans linke Ufer dieses Flusses übertreten 
und vereinzelt bei Drasendorf, Zeusberg, St. Peter am Längsee u. s. w. Vor­
kommen. Die schöne Burg Hoch-Osterwitz liegt auf den Felsen der Guttensteiner 
Dolomite. Eben so kommen aus den Diluvien des Krappfcldes bei Drassenberg, 
Schiefling und Mühlbach Werfcner Schichten zu Tage, die im Görschitzthale 
zwischen Eberstein und Klein St. Paul auch an den Gehängen des linken Flussufers 
auftreten. Der westlichste Punct endlich, an welchem die Werfener und Gutten­
steiner Schichten am linken Drau-Ufer gefunden werden, ist der 3209 Fuss hohe 
Ulrichsberg, nördlich von Klagenfurt.

Bezüglich der technischen Verwendung, welche die Gesteine der Triasfor­
mation finden, bemerkte Herr L i p o i d ,  dass die grobkörnigeren Varietäten der 
bunten (rothen) Sandsteine als Mühlsteine und Hochofengestellsteine geschätzt 
sind und in Steinbrüchen bei Eis, am Steinbruchkogel bei Freudenberg, am 
Ulrichsberge und a. m. a. 0 . gewonnen werden.

Herr Dr. Ferdinand H o c h s t e t t e r  zeigt Eisenglanz vor, welcher sich in 
einem Glaubersalz-Calcinirofen der „Ersten österreichischen Sodafabrik“ zu 
Hruschau gebildet hat und die Erklärungsweise von der Entstehung des Eisen­
glanzes in vulcanischen Gesteinen bestätigt. Das Glaubersalz, wie es in den Ofen 
kommt, enthält noch freie Schwefelsäure, 8— 10 Procent Kochsalz und Eisen­
vitriol. In der Glühhitze zersetzen sich Kochsalz und Eisenvitriol zu schwefel- 
saurem Natron und Eisenchlorid und letzteres wieder in Berührung mit Sauerstoff 
zu Eisenoxyd und Chlorgas, oder mit Wasserdämpfon zu Eisenoxyd und salzsaurem 
Gas. Die Gase gehen weg und das Eisenoxyd bleibt in Form von Eisenglanz- 
Krystallcn auf der Feuerbrücke zurück. Die Krystalle sind klein, aber vollkommen 
scharf mit spiegelnden Flächen ausgebildel (Hauptrhomboeder mit vorherrschen­
der Gradendtläche). Die Bildung ist ganz dieselbe, wie noch heute der Eisenglanz 
inVulcanen ( n a c h ß u n s e n  am Heda und Vesuv) entsteht, aus verflüchtigtem Eisen­
chlorid, das durch Wasserdämpfe in Regionen gesetzt wi r d , wo es zur Bildung 
von Magneteisen nicht mehr heiss genug ist.

Sodann übergab Herr Dr. H o c h s t e t t e r  dem Museum Proben von „Sinter­
bildern“ des Herrn Apotheker G ö t t i  in Karlsbad, welche er auch in der letzten 
Sitzung der mathematisch-naturwissenselraflichen Classe der k. Akademie der 
Wissenschaften vom 14. December vorgelegt hatte, hauptsächlich Abdrücke von 
Münzen, Cameen u. s. w., und weist darauf hin,  dass die Versuche des Herrn 
Gö t t i ,  auch abgesehen davon, dass sie zu mancherlei wissenschaftlich interes­
santen Resultaten führen, jede Ermunterung verdienen, weil sie geeignet scheinen 
für Karlsbad einen neuen zweckmässigen Industriezweig ins Leben zu rufen.

Im Laufe dieses Jahres konnte Herr V. Ritter von Z e p h a r o  v i c h  diessmal 
schon zum zweiten Male der Versammlung ein sehr erfreuliches Geschenk vor­
zeigen, welches dem Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt von Seite des 
k. sächsischen Berggeschwornen Herrn J. Li pp m a n n  in Schwarzenberg zuge­
kommen war. Sich anschliessend an eine frühere Sendung, welche in der Sitzung 
vom 4. April d. J . ' )  vorgelegt und besprochen wurde, bestellt eine zweite vom 
27. September wieder aus jenen schönen Pseudomorphosen und Mineralien des 
sächsischen Erzgebirges, welche auf den Kobalt- und Silber-Erzgängen von Schnee­
berg , den Eisen, Mangan-, und Zinn-Erzgängen im Granite bei Eibenstock und 
Schwarzenberg, und den Erzlagern im Glimmerschiefer von Schwarzenberg ein-

*) Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt 1854, V. Jahrgang, 2. Heft, Seite 433.


